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Grußwort vom Pastor
Liebe Kinder, liebe jungen Leute!
Liebe Frauen und Männer in unserer
Gemeinde!
Wieder einmal kommt das größte Fest des
Jahres, Weihnachten, in unser Blickfeld.
Natürlich freuen wir uns auf dieses Fest,
ein Höhepunkt in den oft so grauen All-
tagen. Es gehört zur Lebenskunst, sol-
che Höhepunkte in der rechten Weise zu
zelebrieren. Wie alles Schöne im Leben
ist auch Weihnachten recht anstrengend,
besonders die vielen aufwändigen Vorbe-
reitungen. Je umfangreicher der Auf-
wand, umso größer sind dann die Ent-
täuschungen, wenn irgendetwas nicht so
funktioniert hat, wie wir’s uns gedacht
haben. Das passiert besonders häufig,
wenn wir den Blick auf die Mitte des
Festes vergessen. Das zeitgenössische
Weihnachtsbild unseres Gemeindebriefes
zeigt uns fünf verschiedene Blickwinkel:
Da ist der realistische, etwas ängstliche
Blick des Vaters Josef, der für Mutter und
Kind ein Strohlager zubereitet. Sein Blick
sagt: „Leicht wird das wohl nicht wer-

den, für alle.“ Scheu sucht ein Kind im
Hintergrund Blickkontakt zu dem Neu-
geborenen. Ein Schaf blickt neugierig
nach dem Kind. Tiere gehören unmittel-
bar zu dem Weihnachtsgeschehen. Im
Mittelpunkt des Bildes stehen die Augen
der Mutter in direktem Blickkontakt zu
ihrem Kind. Sorge spiegelt sich in ihren
Augen. Sie ahnt wohl, was ihrem Sohn
alles noch bevorsteht. Die ausgebreite-
ten Arme des Kindes sagen: „Kommt her
zu mir, ihr alle sollt durch mich die Nähe
Gottes erleben.“ „Gott ist mit uns“, das
bedeutet der Name „Immanuel“. Das ist
es, was wir zu Weihnachten neu begrei-
fen wollen: Gott will für uns da sein und
wir füreinander. Wer dies begriffen hat,
blickt auf die Mitte des Weihnachtsfestes.
In diesem Sinne wünsche ich uns allen
im Namen des Kirchgemeinderates und
aller Mitarbeiter ein wirklich gesegnetes
Christfest
                       als  Ihr Pastor

Auch im Jahr 2006 erbitten wir in den
Christvespern am Heiligabend um Ihre
Spende für die Aktion „Brot für die
Welt“, die mit zahlreichen Projekten
ohne großen bürokratischen Aufwand
Menschen in den ärmsten Ländern der
Welt unterstützt. Im letzten Jahr wurden
in unserer Gemeinde zu Weihnachten
3289 Euro gespendet.
Herzlichen Dank einem jeden Spender!
Jede Spende hilft!

Brot für die Welt

Kontonummer der Gemeinde:
53 501 31, BLZ 520 604 10,
ACREDOBANK
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Unsere Gottesdienste
Eines bitte ich vom HERRN, das hätte ich gerne: Dass ich im Hause des HERRN
bleiben könne mein Leben lang, zu schauen die schönen Gottesdienste des
HERRN. (Psalm 27,4)

Gottesdienst  feiern wir in der Regel an jedem Sonntag und kirchlichen Feiertag 10 Uhr
in der Kirche. Gleichzeitig laden wir die Kinder zum Kindergottesdienst ein. Von Neu-
jahr bis 18. März 2007 finden die Gottesdienste im Evang. Gemeindehaus statt.
Das Hlg. Abendmahl feiern wir  am 10.12.; 25.12.2006; 07.01.; 04.02.; 04.03 2007.

Zwanzig Minuten vor jedem Gottesdienst
steht unser Abholdienst am Bahnhof-Ost
bzw. am Evangelischen Gemeindehaus
bereit. Wenn Gruppen oder Einzelperso-
nen direkt abgeholt werden möchten, ru-
fen Sie bitte rechtzeitig im Pfarrhaus (Tel.
17261) an.

Hintergrund: Läuten der Glocken

Immer wenn unsere Glocken läuten, ru-
fen sie Menschen zum Gottesdienst oder
zu stiller Andacht. Unsere Gemeinde hat
eine feststehende Läuteordnung. Schon
am Samstag um 18 Uhr (im Winter 17
Uhr) läuten die Glocken den Sonntag ein.
Sie erinnern, dass für uns Christen zur
Heiligung des Feiertages die Teilnahme
am Gottesdienst gehört. Der Gottesdienst
beginnt mit dem Glockengeläut und beim
Hinausgehen der Gemeinde aus der Kir-
che erklingen sie noch einmal, weil wir
den Segen des Gottesdienstes mit hinein-
nehmen in unseren Alltag. Auch Trauun-
gen, Beerdigungen, Andachten, ja sogar
Kirchenkonzerte werden durch Geläut
eingerahmt, weil auch sie gottes-
dienstlichen Charakter haben. Das Läu-
ten an der Schwelle zum neuen Jahr will
uns Christen zum Gebet rufen trotz aller
Silvesterknallerei. Auf unserem Kirch-
turm befinden sich drei Glocken. Die bei-
den großen sind aus Stahl und wurden

1963 eingeweiht, nachdem in beiden
Weltkriegen die Bronzeglocken für
Kriegszwecke beschlagnahmt wurden.
Das dritte Glöcklein aus Bronze stammt
aus dem Jahre 1495. Es hat die schlimm-
sten Kriege überdauert. Da es mit dem
Schlagwerk der Turmuhr verbunden ist,
erklingt sein heller Bronzeton zu jeder
vollen und halben Stunde. Die lateinische
Aufschrift „O REX GLORIAE
CHRISTE VENI CUM PACE“ ( O Kö-
nig der Herrlichkeit , Christus, komm mit
Frieden) zeigt uns, dass jedes Läuten der
Glocken  zum Gebet um Frieden in der
Welt mahnt.
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Besondere Veranstaltungen
SENIORENWEIHNACHTSFEIER DER ST ADT KÜHLUNGSBORN
Mittwoch, 06.12.06, 14 Uhr, Morada Hotel Skan-Tours,
Abholdienst 13.15 Uhr an den bekannten Treffpunkten

WEIHNACHTSFEIER LINDENHOF
Freitag, 08.12.06, 14.30 Uhr, in der Kirche

ADVENTSMUSIK IM KERZENSCHEIN mit Solisten,
Instrumentalisten und dem ökumenischen Singkreis
Kühlungsborn unter der Leitung von Uwe Pilgrim.
Sonntag, 10.12.06, 17 Uhr, in der Kirche.
Der Eintritt ist frei, um eine Spende am Ausgang wird gebe-
ten.

ADVENTSFEIER FÜR KINDER UND EL TERN
Montag, 11.12.06, 15 Uhr, in der Pfarrscheune

FRÖHLICHE RUNDE VOR WEIHNACHTEN
Mittwoch, 13.12.06, 14.30 Uhr in der Pfarrscheune
Abholdienst 14 Uhr vom Evang. Gemeindehaus und Bahnhof-Ost

WEIHNACHTSLIEDERSINGEN DES FRITZ-REUTER-GYMNASIUMS
Donnerstag: 14.12.06, 18 Uhr, in der Kirche mit dem Chor und der Band des Fritz-
Reuter-Gymnasiums unter der Leitung von Sylke Rodewald

WEIHNACHTSLIEDERSINGEN DER KIT A „VILLA  REGENBOGEN“
Freitag, 15.12.06, 16.30 Uhr, in der Kirche

Heiligabend, 24.12.06
14.30 Uhr, Christvesper mit Bläsermusik, im  Evang. Gemeindehaus
14.30 Uhr, Christvesper mit Krippenspiel, in der Kirche
16.00 Uhr, Christvesper, in der Kirche
17.30 Uhr, Christvesper, in der Kirche
1.Weihnachtstag, 25.12.06
10.00 Uhr, Festgottesdienst mit Hlg. Abendmahl und Kindergottesdienst in der Kir-
che
2. Weihnachtstag, 26.12.06
10.00 Uhr, Weihnachtsgottesdienst mit Kindergottesdienst, im Evang. Gemeinde-
haus
Altjahr esabend, 31.12.06
17.00 Uhr, Gottesdienst in der Kirche
Neujahrstag, 01.01.07
10.00 Uhr, Gottesdienst zur Jahreslosung, im Evang. Gemeindehaus

Besondere Gottesdienste um Weihnachten
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Zum Ausmalen

Im Dezember des letzten Jahres feier-
te der „Lindenhof“ als Wohnstätte für
Menschen mit Behinderung sein 10 jäh-
riges Bestehen. Ein Haus mit einer
wechselvollen Geschichte.
Anfang des letzten Jahrhunderts wurde
die „Neue Reihe“ als Kies-Chaussee aus-
gebaut und die ersten Häuser entstanden.
Eine Postkarte belegt, dass es in der Neu-
en Reihe eine Pension Lindenhof gab. E.
Pfundheller, der Besitzer,  warb damals
mit einer Anzeige im amtlichen Führer

für das „Ostseebad und Waldluftkurort
Brunshaupten“ mit elektrischem Licht,
mit Zentralheizung und mit warmen Bä-
dern für seine Pension. In der Hauptsai-
son kostete die Pension mit Zimmer bis
zu 5 Mark.
Das Ende des I. Weltkrieges bedeutete
auch das Aus für die Pension. Der Ver-
ein „Milchausschank zu Berlin“ kaufte
1919 die herunter gewirtschaftete Villa,
um mit Kinderkuren der wachsenden Not
in Berlin zu begegnen. Die Diakonisse,

Der Lindenhof
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Der Lindenhof
Oberin Kläre Sauter, versorgte 32 Jahre
lang mit ihren Mitarbeiterinnen pro
Durchgang zunächst bis zu 50 Kinder.
Als ein großer Flügel im Südosten an die
Villa angebaut wurde, sicherlich kein
schöner Anblick, konnten bis zu 80 Kin-
der beherbergt werden. 1939 wich die ur-
sprüngliche Villa einem rein praktischen
Gebäude im Stil der damaligen Zeit, das
die umliegenden Häuser bei weitem über-
ragte. Das „Kindererholungsheim
Lindenhof“ beherbergte nun bis zu 100
Kinder. Nach dem zweiten Weltkrieg
übernahm die Innere Mission der ev. luth.
Landeskirche das Kindererholungsheim.
Ab 1958 diente das Haus als Erholungs-,
Tagungs- und Rüstzeitheim Gemeinde-
kreisen und Gruppen aus dem Umland.
Mit Ende des Lindenhofes als Erholungs-
heim im Jahre 1993 waren bereits Pläne
gereift, eine moderne Wohnstätte für
Menschen mit einer geistigen Behinde-
rung zu schaffen. Das „Diakoniewerk im
nördlichen Mecklenburg GmbH“ als neu-
er Träger, modernisierte das Haus von
Grund auf, so dass nunmehr 31 Bewoh-
ner, in drei Wohngruppen mit modern
ausgestatteten Doppel- und Einzelzim-
mern ihr Zuhause finden.
Mittelpunkt jeder Gruppe bildet die gro-
ße Wohnküche, in der nicht nur geges-
sen, sondern auch gespielt und kommu-

niziert wird. Alle Zimmer sind mit flie-
ßendem Wasser und einem
Kabelanschluss ausgestattet. Im großen
Saal im Erdgeschoß finden Veranstaltun-
gen und Feste statt. Theaterstücke wer-
den aufgeführt, Silvester, Fasching, Dis-
co oder Tanz, Sommerfeste, Ostern,
Pfingsten, Erntedank, Weihnachten oder
Geburtstage werden gefeiert.
Die Wohngruppen fuhren schon  zum
Hansepark, besuchten das „Musical „Kö-
nig der Löwen“ oder die Störtebecker
Festspiele. Anfangs wurden von den
Wohngruppen auch Urlaubsfahrten ge-
meinsam durchgeführt, inzwischen kann
jeder Bewohner sich selbst aus einem
Katalog eine Urlaubsfahrt aussuchen. So
müssen die, die das ganze Jahr zusam-
men leben, wenn sie wollen, nicht auch
noch den Urlaub gemeinsam verbringen.
Nach den Zukunftsplänen gefragt, ant-
wortete der Leiter des Lindenhofes, Dia-
kon Mathias Thoms: „Die Verbesserung
der Wohnsituation im Lindenhof  soll er-
reicht werden, indem wir Einzelzimmer
schaffen.“ Seine Wünsche an die Gesell-
schaft: „Dass Menschen mit Behinderung
dort, wo sie leben und arbeiten, die Wert-
schätzung und Achtung erfahren, die je-
der für sich gerne in Anspruch nimmt und
es der Diakonie gelingt Teil einer leben-
diger Gemeinde zu sein.“(pz)
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St. Martin
11.11. - Martinshörnchen, Laternen,
ein Pferd und viele Kinder mit ihr en
Eltern auf dem Weg- St. Mar tinsfest

Alle Jahre wandern Kinder und Eltern mit
Laternen durch die Stadt, um den Spu-
ren des Heiligen Martin zu folgen.
Hörnchen wurden in der Kita „Villa Re-
genbogen“ gebacken, um sie dann mit-
einander zu teilen. Eine Reiterin führte
den langen Zug von der Kita zur Kirche
an. Dort  spielte die Junge Gemeinde die
Legende vom Heiligen Martin, bevor es
ans wärmende Feuer bei der Pfarrscheune
ging. Teilen – mit und für andere da sein
und sich von Christus ansprechen lassen
– eine Tradition, die wir mehr denn je
auch brauchen!
Wer war dafür unser großes Vorbild?
Martin wurde im Jahre 316 in Sabaria,
dem heutigen Szombathely  in Ungarn ge-
boren. Sein Vater war heidnischer Haupt-
mann der Armee in der Lombardei. Mar-
tin selbst wurde, als er alt genug war, im

Alter von 15 Jahren, Mitglied der Ka-
vallerie in Amiens (Gallien). Er wurde in
dieser Stadt im Glauben unterrichtet und
es wird überliefert, dass er seinen Man-
tel mit einem vor Kälte zitternden, fast
nackten Bettler, teilte. Der Legende nach
soll ihm in der darauf folgenden Nacht
Christus erschienen sein, gekleidet mit
eben dieser Mantelhälfte, und Martin
vernahm die Worte: „Was ihr getan habt
einem unter diesen meinen geringsten
Brüdern, das habt ihr mir getan.“ We-
nig später wurde er getauft und schließ-
lich nach zwei Jahren Dienst aus dem
Militär entlassen. Lange lebte er mit
Mönchen. Als er seine Eltern besuchte,
war er beseelt von der Guten Nachricht
von Jesus und taufte auch seine Mutter,
doch sein Vater blieb Heide. Martin zog
sich als Einsiedler in die Berge zurück.
Immer mehr Mönche scharten sich um
ihn. Schließlich gründete er das erste
Benediktinerkloster in Gallien und wur-
de Bischof in Tours. (ep)
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Bericht aus der Kita

Redaktionskreis Gemeindebrief:
Peter Zeuschner, Birgit Quendt, Marion Niemann, Elfriede Pilgrim, Matthias
Burkhardt

Auf das  gemeinsame Weihnachtssingen
mit einem Krippenspiel am 15. Dezem-
ber um 16.30 Uhr in der Kirche freuen
sich die Kinder der Kindertagesstätte
„V illa Regenbogen“ schon heute.
Eine evangelische Einrichtung mit musi-
kalischem Profil ist unsere Kindertages-
stätte. „Das ist das, was uns von ande-
ren unterscheidet und der Grund, warum
manche Eltern uns bewusst auswählen.“
sagte Frau Mandy Kokoschek.
Die Religionspädagogik ist kein geson-
derter Teil, sondern das Fundament im
täglichen Miteinander. Die christlichen
Werte wie Liebe und Geborgenheit, Ver-
trauen und Dankbarkeit erleben die Kin-
der ebenso wie Vergebung. Sie sollen sich
als einmalige und unverwechselbare Per-
sönlichkeiten sehen, Selbstvertrauen ent-
wickeln und ohne Angst auf andere Men-
schen zugehen. Alle Erzieherinnen füh-
len sich diesen Zielen verpflichtet. Sie
werden unterstützt von Gudrun Bade und
Annette Peters, die ersten, die eine
religionspädagogische Ausbildung abge-
schlossen haben.
In monatlichen Morgenkreisen werden bi-
blische Geschichten, Lieder, Psalmen und
Gebete den Kindern näher gebracht. Beim
Malen, Basteln oder Gestalten singen und
spielen sie selbständig die Geschichten
nach.

Noch lebhaft in Erinnerung sind die an-
schaulich gestalteten Morgenkreise mit
der Vikarin Frau Jax zur Schöpfungsge-
schichte.
Den Gottesdienst zum Erntedankfest ha-
ben die Kinder der Villa Regenbogen auch
wieder mitgestaltet. Gefeiert wird aber
auch das Martinsfest, natürlich das Weih-
nachtsfest, Ostern oder Pfingsten.
Als Höhepunkt im nächsten Jahr wird von
der evangelischen Kindertagesstätte in
Zusammenarbeit mit den Kindern der
Gemeinde ein Musical erklingen.(pz)

Eine evangelische Einrichtung mit musikalischem Profil

Impressum
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Rückblick Erntedankfest

MITARBEITER und Adressen
Matthias Burkhardt Gemeindepastor

Schlossstraße 19, Tel.: (038293) 17 261,
Fax: (038293) 879 810, E-Mail: burkhardt.m@gmx.de

Thomas Kleiminger Gemeindediakon für Kinder- und Jugendarbeit
Neue Reihe 128, Tel.: (038293) 16 520

Udo Niemann Küster und Friedhofsverwalter
Bastorfer Landweg 3, Tel.: (038293) 16 002
E-Mail: sa.u.niemann@web.de

Uwe Pilgrim Kirchenmusiker
Kühlungsblick 58, Tel.: (038293) 44 93 58, Fax: 14 570
E-Mail: pilgrim@kirchenmusik-mv.de

Internet http://www.kirche-kborn.de
Kontonummer der Gemeinde: 53 501 31, BLZ 520 604 10, ACREDOBANK Nürnberg

Das Erntedankfest stand in diesem Jahr unter dem
Thema „Kartoffeln“. Hierzu konnte man viel erleben,

basteln, schmecken, lernen, hören...
(Fotos: Udo Niemann)
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Aus der 100jährigen Chronik

VON PASTOR SCHREIBER ZITIERT:
... Auch fuer den Pastor und seine Familie war das Jahr 1906 von hervorragender
Bedeutung. Am Sonntag Laetare, dem 25 Maerz, wurde des Pastors zweites Kind,

Dorothea, geboren, eine rechte Gottesgabe, die uns geschenkt ward, als unsere aelteste
Tochter 9 Jahre 5 Monate alt war. Die Freude war gross, und innigst haben wir dem
Herrn unseren Dank dargebracht. Ach, wir ahnten nicht, dass der Herr gab, um zu

nehmen.
Am 16. November rief er unsere aelteste Tochter, Mike, ein Bild der Gesundheit, tief
veranlagt, eine treue Fuerbitterin aller Notleidenden der Gemeinde, zu sich in sein

himmlisches Reich. Unser liebes Kind hatte nur einige Tage krank gelegen. Es war -
von den Aerzten zu spaet erkannt - Blinddarmentzuendung, die zu einer allgemeinen
Bauchfellentzuendung wurde. Unser Kind hat furchtbar gelitten. Unser Herz blutete

angesichts dieses Leidens. Kurz vor seinem Scheiden faltete das liebe, fromme Kind
die schon erkaltenden Haende und betete laut: Danket dem Herrn, denn er ist freund-
lich, und seine Guete waehret ewiglich. Amen. Dann sagte es uns: Gute Nacht! und

schlief ein.
O, wie unsagbar schwer ist es doch, so ein herzliebes Kind dahingeben zu muessen.
Aber der himmlische Gaertner, der uns diese holde Fruehlingsblume genommen und
in sein ewiges Paradies verpflanzt hat, weiss, warum es so gut war. Uns fehlt der
Sonnenschein des Herzens, des Hauses, des Lebens, ach so sehr. Gebe der Herr
einen hellen Strahl des Lichtes von Bethlehem auch in unsere armen Herzen...

Freud und Leid in unserer Gemeinde

BESONDERE GEBURTSTAGE FEIERTEN
96. Geburtstag am 30.09.06 Frau Antonie Herm, Holmblick 13
93 .Geburtstag am 13.10.06 Herr Richard Niemann, Neue Reihe 10

am 27.10.06 Frau Edith Jacobs, Fritz-Reuter-Straße 1
91. Geburtstag am 18.09.06 Frau Anneliese Steinhöfel, Poststraße 12

am 25.10.06 Frau Grete Tremp, Bürgerweg 1
85. Geburtstag am 10.10.06 Frau Gertrud Krüger, Doberaner Straße 14
80. Geburtstag am 07.09.06 Frau Dora Skrotzki, Hermann-Häcker-Str. 29

am 13.09.06 Herr Manfred Walter, August-Bebel-Platz 9
am 22.10.06 Frau Irmgard Klasen, Fritz-Reuter-Straße 5

Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang. (Psalm 23,6)
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Freud und Leid in unserer Gemeinde
GETAUFT WURDEN
am 09.09.06 Lene Marie Löper, Wittenbeck
am 10.09.06 Christian und Richard Christian Schütt, Ernst-

Rieck- Straße 8
am 30.09.06 Domenic Irwyn Krüger, Bad Doberan

Bewahre mich, wie man sein eigenes Auge schützt, und gib mir
Zuflucht unter deinen Flügeln (Psalm 17,8)

GETRAUT WURDEN
am 09.09.06 Jörg Löper und Grit geb. Eppert, Wittenbeck
am 23.09.06 Matthias Richter und Kirsten geb. Wedler, Chemnitz
am 30.09.06 Manfred Krüger und Ewa geb. Schmidt, Bad

Doberan

SILBERNE HOCHZEIT FEIERTEN
am 16.09.06Udo Niemann und Sabine geb. Pohl, Bastorfer Landweg 3
am 17.10.06Hans-Joachim Dittmann und Karin geb. Schüning, Am Holm 44

GOLDENE HOCHZEIT FEIERTEN
am 12.10.06Rudolf Westendorf und Erna geb. Grinat, Neue Reihe 134
am 12.10.06Fritz Frahm und Gerda geb. Pirsch, Poststraße 9a
am 19.10.06Horst Holstein und Inge geb. Scharffenberg, Neue Reihe 23b
am 30.11.06 Heinrich Westphal und Irmtraud geb. Garbe, Reriker Straße 29

In Christus liegen verborgen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis
(Kolosser 2,3)

BEERDIGT WURDEN
am 07.09.06 Ingrid Müller geb. Gryzewski, 59 Jahre, Stiller

Winkel 5
am 08.09.06 Gisella Serowy geb. Bauer, 80 Jahre, Hohe Düne 13
am 08.09.06 Friedrich Schielke, 73 Jahre, Strandstraße 7
am 09.09.03 Ruth Dress geb. Burkhardt, 72 Jahre, Birkenweg 9a
am 22.09.06 Annaliese Schmidt geb. Behrens, 84 Jahre,

Cubanzestr.9
am 25.10.06 Günter Niemann, 74 Jahre, Bastorfer Landweg 3
am 21.11.06 Edith Hograefe geb. Dräger, 72 Jahre, zuletzt Bad

Doberan
am 24.11.06 Elisabeth Wetzel geb. Mehlhorn, 94 Jahre, Wildbach

Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei, die Liebe aber ist die
größte unter ihnen. (1.Korinther 13,13)
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Regelmäßige Veranstaltungen/ Impressum

Kinder tref f Kir che 1.-4. Klasse, montags 15.00 Uhr, Pfarrscheune
5. Klasse, dienstags 16.00 Uhr, Pfarrscheune
6. Klasse, montags 16.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Diakon Kleiminger und Kantor Pilgrim

Konfirmandentr eff 7. Klasse, montags 15.30 Uhr, Pfarrscheune
8. Klasse, montags 17.00 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Pastor Burkhardt

Junge Gemeinde dienstags 18.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Diakon Kleiminger

Ökumenischer Singkreis dienstags 19.45 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Kantor Pilgrim

Blechbläserkreis mittwochs 18 Uhr, Pfarrhaus
Kontakt: Kantor Pilgrim

Ökum. Gesprächskreis freitags 20 Uhr, Ort nach Vereinbarung
Kontakt: Petra Niemann, Tel.: 14720

Taufelternkr eis jeden 1. Donnerstag im Monat, 20 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Pastor Burkhardt

Christl. Gesprächskreis jeden 3. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Pastor Burkhardt

Ehepaarkreis jeden 3. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr,
Evangelisches Gemeindehaus
Kontakt: Diakon Kleiminger

Frauenkreis jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr,
Evangelisches Gemeindehaus
Kontakt: Karin Degner, Tel.: 12107

Mal- und Zeichenkreis montags 19.30 Uhr, Pfarrscheune
Kontakt: Dr. Gerd Sonnemann, Tel.: 6285

Bibelstundenkreis freitags 14.30 Uhr, Evangelisches Gemeindehaus
Kontakt: Pastor Burkhardt

Fröhliche Runde (Seniorenkreis mit Kaffeetafel, Geburtstagsfeier u.a.)
jeden 2. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, Pfarrscheune,
Abholdienst 14 Uhr ab Bahnhof-Ost und Evang.Ge-
meindehaus. Kontakt: Pastor Burkhardt

Jahreslosung für 2007
Gott spricht: Siehe, ich will ein Neues schaffen, jetzt

wächst es auf, erkennt ihr`s denn nicht? (Jesaja 43,19a)

Wir  wünschen allen unseren Gemeindegliedern ein gesegnetes Jahr 2007.


